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Studienseminar

für das Lehramt an Grund-, Haupt und Realschulen/Schwerpunkt Primarstufe

-Essen-

Unterrichtsentwurf zum fünften Unterrichtsbesuch

im Fach Mathematik

Klasse: 




1 b

Anzahl der Schüler: 


28 Schüler (13 Jungen/15 Mädchen)

Datum: 




29. 09. 2005

Zeit: 





8:00 Uhr – 8:45 Uhr

Thema der Unterrichtsreihe:

Zahlix bringt Spiele mit – 

Anhand von Schüttelboxen und zeichnerischen Darstellungen lernen die Schüler die Zahlzerlegung kennen

Thema der Unterrichtsstunde:
„Das versteh ich nicht“ – Die Schüler lernen eine Notationshilfe kennen, die es ermöglicht, alle Zerlegungsmöglichkeiten der Zahl 7 heraus zu finden 
1. Lernvorraussetzungen

Die Klasse 1b der Schule im Bergmannsfeld besteht aus 13 Jungen sowie 15 Mädchen. Die Altersspanne der Kinder erstreckt sich auf mehr als zwei Jahre, da zwei Schüler vorzeitig eingeschult  und drei Schüler im vorigen Jahr in den Schulkindergarten zurückgestellt wurden. 

Für nur die Hälfte der Kinder ist Deutsch die Muttersprache, wobei nur 3 Kinder nach den Ferien Sprachförderung in Anspruch nehmen werden.  Viele Kinder müssen aber logopädisch, motorisch und bezüglich ihrer Wahrnehmung in grundlegenden Fähigkeiten stark geschult werden. Da die laufende Beobachtungsphase als Einstieg der Schuleingangsphase zunächst zur Diagnose genutzt wurde, sind noch keine genauen Angaben über Förder- und Forderungsbedarf der einzelnen Schüler zu machen. Neben der Diagnose waren vor allem die Eingewöhnung in die Schulumwelt, das Erlernen und Ausbauen sozialer Umgangsformen sowie die Einführung schulischer Regeln und Rituale, verschiedener Methoden und Arbeitsformen Gegenstand des Unterrichts. Die Melderegel und das Beenden der Arbeitsphase durch die Triangel oder Auslöschungsmusik sind bereits ritualisiert und werden gut eingehalten. Einem Großteil der Schüler fällt es aber noch sehr schwer, aufmerksam zuzuhören. Handlungsanweisungen und Arbeitsaufträge werden nicht immer ganz, manchmal gar nicht richtig wahrgenommen. 

Im Bereich Mathematik wurde die Zahlwortreihe in der stabilen Ordnung gefestigt, die vielen Kindern schon geläufig war. Bei der Zuordnung von Mengen zu Zahlwort und Ziffer bestanden ebenfalls nur bei wenigen Kindern Unsicherheiten, die durch verschiedene Spiele und Anschauungen zunehmend abnehmen. Besondere Aufmerksamkeit habe ich gemeinsam mit meiner Mentorin dem Ziffernschreibkurs geschenkt, da die richtige Schreibweise sowie die Schreibrichtung von vielen Kindern nicht angewandt wurde.  

Die Tatsache, dass eine Zahl durch zwei Teilsummanden repräsentiert werden kann, haben die Schüler mit der Schüttelbox bereits spielerisch ausprobiert und verbalisiert. Sie haben ebenfalls, mit recht unterschiedlicher Motivation und recht unterschiedlichen Ergebnissen, eigene Notationen für die Zahlzerlegung erprobt.

Anhand von Mengenzuordnungsaufgaben wurde die Partnerarbeit als neue Sozialform eingeführt. Die Zusammenarbeit unter den Partnern klappt unter der Voraussetzung schon recht gut, dass im Plenum besprochen wird, welche Aufgabenverteilung möglich ist. Die geltenden Regeln müssen zu Beginn wiederholt werden, doch auch dann kommt es schon noch zu kleineren Konflikten, zu dessen Lösung meine Mentorin oder ich oft schlichtend eingreifen müssen.

1.1 Individuelle Lernvorraussetzungen

	Dustin ist ein Schüler, dessen Konzentrationsfähigkeit stark tagesabhängig ist. Nach kurzer Zeit intensiver Arbeit kann er seinen Bewegungs- und Sprachdrang nicht mehr kontrollieren, so dass er seine Tischnachbarn an einem aufmerksamen Verfolgen des Unterrichts hindert.
	Ist Dustin in einer solchen Verfassung wird meine Mentorin ihn, wie üblich, mit der Aufgabenstellung in den Nebenraum begleiten, wo er in Einzelbetreuung auch die erforderlichen Aufgaben löst und die Stundenziele meist erreicht.

	Anmol ist eine Schülerin, deren Wahrnehmung und Aufmerksamkeit leicht abzulenken ist.
	Während der Arbeitsphase wird Zahlix ihr ggfs. genau über die Schulter schauen, damit ihre Aufmerksamkeit bei der zu bewältigenden Aufgabe bleibt.

	Mohamed und Michelle A. weisen stets gute Arbeitsergebnisse auf, beteiligen sich aber wenig aktiv am Unterricht.
	Wenn möglich lasse ich sie ein Ergebnis an der Tafel notieren, um ihnen innerhalb der Klassengemeinschaft ein Erfolgserlebnis zur weiteren Motivation zu schaffen.

	Michelle K. ist eine sehr unsichere, stille Schülerin, die in einer Gruppe mit mit Dustin arbeitet.   
	Die Kooperation zwischen den beiden ergibt die Chance für Michelle, sich durch Dustins forsches Herangehen an aufgaben mitreißen zu lassen. Für Dustin ergibt sich die Möglichkeit, sich durch die „Anleitung“ Michelles positiv gestärkt zu fühlen sowie seine sozialen Fähigkeiten auszubauen.  Die Partnerarbeit der beiden muss stark beobachtet werden.

	Maria ist eine der ältesten und leistungsstärksten Schülerinnen der Klasse, aber vor allem den Klassenkameraden gegenüber sehr zurückhaltend und reserviert. In den letzten Partnerarbeiten konnte sie sich schlecht einbringen konnte. Ihr Tischpartner Marco ist wenig motiviert und geht die Aufgaben mit weniger Vorerfahrungen und Sachverstand an.
	Ergibt sich wiederholt die Situation, dass sie sich zurückzieht gebe ich den beiden Einzelmaterialien, so dass sie in Einzelarbeit ihre Aufgabe lösen können. 

	Kevin ist ein leistungsstarker Schüler, dessen ausgeprägter Bewegungsdrang vor allem in Situationen zunimmt, in denen er seine eigenen Mitteilungsbedürfnisse zugunsten der Klassengemeinschaft zurück nehmen muss.  
	Durch einen regen Blickkontakt werde ich Kevin über Gestik und Mimik, evtl. auch über kurzen Körperkontakt in seiner Geduld zu bestärken versuchen und seine geringe Frustrationstoleranz nicht zu weit strapazieren.


2. Sachanalyse

Das Zerlegen von Zahlen ist eine der bedeutungsvollsten Aufgaben des Anfangsunterrichtes Mathematik. Durch die Durchdringung der operativen Struktur von einzelnen Zahlen entstehen notwendige Grundlagen für erste Rechenstrategien, die auch die Basis für weitreichende Rechenoperationen bilden. Rechenoperationen gelingen über die Zahlzerlegung erst dann, wenn die ganze operative Struktur einer Zahl verinnerlicht werden konnte, so dass die Einführung sowie die Übung der Zahlzerlegung intensiv, auf möglichst unterschiedlichen Zugängen stattfinden sollte
. Besondere Beachtung sollte auch im Zuge der Zahlzerlegung der 0 geschenkt werden, da dies die operative Struktur der Zahl im Gegensatz zu ihrem Kardinalzahlaspekt vervollständigt
. Bleibt diese Zerlegung, die streng wörtlich genommen ja auch keine ist, von den Schüler unentdeckt werde ich mir eine systematische Sortierung der Ergebnisfelder zunutze machen, diese operativen Eigenschaften der Zahl 7 zu entdecken. Das benutzte Notationssystem hält nämlich die Möglichkeit bereit, über eine auf-, bzw. absteigende Ordnung des ersten Summanden die Vollständigkeit der Zerlegungsliste zu sichern.  Zudem könnten an einer solch systematisierten Ordnung der Ergebnisse diverse mathematische Entdeckungen gemacht werden (Tauschaufgabe, gleich- und gegensinnige Veränderungen). 

Da dies die erste Form schriftlich fixierter Zahlzerlegung für die Schüler ist lasse ich, ganz im Sinne des Schwerpunktzieles, die Sortierung der Ergebnisse in dieser Stunde außen vor. Die Kinder sollen vor allem die Zerlegungsmöglichkeiten der Zahl 7 kennen lernen, so dass Entdeckungen an der Ordnung in der Reflexion einen Großteil der Schüler eher verwirren würde. Diese sollen, vor allem unter dem Aspekt der Vollständigkeit der Zerlegungsliste, soll in der folgenden Stunde thematisiert werden.

Für die Zahl 7 bestehen 8 Zerlegungsmöglichkeiten, wenn auch die Reihenfolge der einzelnen Summanden unterschieden wird. Durch die aktive Erarbeitung möglichst aller Zerlegungsmöglichkeiten wird die operative Struktur der Zahl 7 ganz erfasst. Eine Übertragung auf alle anderen Zahlen ist über das „Spiel“ mit der Notationshilfe leicht möglich, so dass auch die Zahlen 1-6 sowie 8 und 9 komplett in ihrer operativen Struktur erarbeitet werden können. Dafür wird die Systematisierung der Zerlegungsermittlung notwendig sein.

3. Didaktische und methodische Entscheidungen 

Das Zuhören sowie die Aufmerksamkeit und Konzentration auf präsentierte Inhalte oder Aufgaben fällt vielen Schülern noch schwer. Die Rahmenhandlung um Zahlix und die Spiele, die er geschenkt bekommt bieten einen motivierenden und kindgerechten Anlass, die mathematischen Aufgabenstellungen zu vermitteln
. Die Anweisung Zahlines, man könne mit dem Spiel alle Zerlegungsmöglichkeiten herausfinden fordert mathematisches Handeln spielerisch heraus
.  In der Hinführung Zahlix zu erklären, wie das Spiel funktioniert ist für die Schüler ein echter Grund, ihr Vorgehen zu beschreiben.  

Die visuell-konkrete Darstellung der Zahlzerlegung durch die Schüttelboxen in der vorangegangenen Stunde wurde mehr durch den Zufall bestimmt. Einerseits zielt das aktive Nachspielen dieser Situation auf die experimentelle Eigentätigkeit der Schüler ab, durch die sie die operativen Eigenschaften der Zahl entdecken
, andererseits wird über die vorgegebene Notationsform ein Modell erarbeitet, dass auf andere Zahlen übertragen werden kann, so dass mathematische Denkweisen ausgebildet werden
. Da viele Schüler der Klasse wenig Eigenstruktur, auch im Alltag, mitbringen ist die angeleitete Anbahnung systematischen Umgangs mit mathematischen Sachverhalten angebracht. Die Verbindung zwischen konkretem Handeln und der symbolischen Notationsform des Spielplans verbindet außerdem zwei Darstellungsebenen der Mathematik, die vor allem Anfangsunterricht wichtig sind
. 

Als Zusatzaufgabe, die notwendig wird weil die Arbeitstempi der einzelnen Gruppen stark unterschiedlich sind, sollen die Schüler die ermittelten Ergebnisse auf einem Spielplan als Arbeitsblatt zeichnerisch und mit Ziffern fixieren. Dadurch werden die einzelnen Zerlegungen der Zahl gedächtnismäßig verankert.  


Die gewählte Notationsform kann einfach in das Zahlenhaus umgestaltet werden. Dies dient als rein symbolische Notationsform der Vorbereitung auf die Addition. Vor allem den Schülern,  die schon in der Lage sind, sich bei der Zerlegung von Zahlen in Teilsummanden von der konkreten Ebene völlig zu lösen, kann diese Variante bereits in kurzer Zeit angeboten werden.

 
Die Ziffernschreibweise 8 bereitet noch vielen Schülern Probleme in der Verschriftlichung. Deshalb habe ich mich zunächst für die Zerlegung der 7 entschieden, da die so auftretenden Summanden 0 bis 7 von fast allen Kindern schon recht sicher geschrieben werden können.  


Aus dem Zusammenhang mit der Schüttelbox haben die Kinder die zerlegten Terme verbalisiert: „die Kugeln sind auseinander gefallen“, „jetzt sind auf der einen Seite X und au der anderen Seite Y Kugeln“. Das aktive Handeln auf dem Spielplan macht eine neue Bezeichnung notwenig, so dass sich der in der Grundschulmathematik verwendete Fachbegriff des „Zerlegens“ auf der Grundlage der bisherigen Bezeichnung gut einführen lässt.

Das Bewegungsspiel nach Beendigung der Arbeitsphase gibt den Schülern Gelegenheit, den hohen Bewegungsdrang zu befriedigen und neue Energien für die kurze Weiterarbeit zu gewinnen. Durch den Abzählreim wird die Reihenfolge der Zahlen gedächtnismäßig verankert, so dass dieses Spiel auch fachlich in den Anfangsunterricht Mathematik gehört. Nach Bedarf werde ich diese Pause um das „Flummi-Lied“ erweitern, das eine ganzkörperliche Bewegung erfordert.


Durch die Partnerarbeit wird das Sozialgefüge der Klasse gestärkt. Die Schüler arbeiten jeweils mit ihrem Tischpartner, so dass der organisatorische Aufwand gering bleibt, und sich auch die Schüler näher kennen lernen, die sonst geringen sozialen Kontakt pflegen. Die Schüler lernen außerdem, sich abzusprechen, aufeinander einzugehen und von der Mitarbeit des Partners zu profitieren. Die Arbeit zu zweit setzt Hemmschwellen herunter und hilft gerade unsicheren Schülern, die Aufgabe in Angriff zu nehmen.


Da der Klassenraum sehr klein und die Anzahl der Schüler sehr hoch ist, verzichte ich auf alternative Sitzformen. Ein Sitzkreis, selbst ohne Stühle ist in diesem Klassenraum nicht so möglich, dass jeder Schüler den anderen anschauen könnte. 

4. Lehrplanzuordnung

Die Zahlzerlegung ist dem arithmetischen Bereich des Faches zuzuordnen.  Die „zentrale Zielsetzung“ dieses Bereiches besteht im Verständnis und der Sicherheit im Umgang mit Zahlen
, die über die verschiedenen handelnden und ikonischen Darstellungsformen, die im Mittelpunkt dieser Stunde stehen, grundlegend aufgebaut wird. Zudem werden Darstellungsformen als notwendig zum Aufbau innerer Bilder beschrieben
. Im Aufgabenbereich Zahlvorstellungen wird ganz konkret das Zerlegen von Zahlen als Darstellungsform benannt
. 

	Einstieg (2 Min)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        

Begrüßung


	LAA begrüßt die S

Vorstellen des Besuchs

S gibt das folgende Fach an
	Plenum/Begrüßungslied

Piktogramm
	Stummer Impuls, der sich ritualisiert hat

	Hinführung

(12 min)
 
	Zahlix präsentiert einen Spielplan, den er nicht versteht

S vermuten, wie das Spiel funktioniert, probieren an der Tafel aus 

Zahlix bittet die Schüler, so viele Zerlegungsmöglichkeiten herauszufinden, wie Kätchen im Plan sind

LAA gibt Sozialform bekannt und organisiert das Vorgehen

LAA erinnert an Regeln der PA

LAA und Mentorin verteilen Material
	Spielplan/Tafel

Magnetische Knöpfe Folienstift

Piktogramm
	Der Verweis auf das letzte Geschenk, die Schüttelbox, aktiviert das Vorwissen der Schüler um das „Auseinanderfallen“ einer Zahl

Ziel- und Verlaufstransparenz (erst an dieser Stelle, weil für die Schüler konkreter am U-Geschehen)

Evtl. werde ich hier das Schild für die Zuhörregel einsetzen

	Arbeitsphase

(12 Min)


	S legen und notieren Zerlegungsmöglichkeiten

LAA beendet Arbeitsphase durch Auslöschungsmusik
	PA

Spielplan/Knöpfe

Folienstifte

Musik
	Weniger der eigentliche Auftrag, als die Kooperation der Partner muss aufmerksam beobachtet werden

Sind Schüler schnell fertig, stellen sie die notierten Ziffern in den freien Legefelder nm auf einem kleinen Spielplan durch  Punktebilder dar

	Bewegungspause

(3 Min)


	LAA uns S singen und spielen das 1,2,3-Lied
	 
	Die Bewegung erfrischt die Schüler und erhöht die Konzentration während der letzten Phase der Std. nm


Phase/Zeit



Handlungsschritte


Medien/Sozialform

Meth. Kommentar

	Reflexion

(15 Min)


	S tragen Ergebnisse in den Spielplan ein  

Zahlix ist begeistert und bedankt sich bei den S

LAA verweist auf den Spielevorrat 

LAA gibt Ausblick auf die nächste Stunde

LAA gibt Hausaufgabe bekannt
	Spielplan/Tafel

Magnetische Knöpfe

Piktogramm

AB
	Evtl wird die Zerlegung in 7/0 und 0/7 von den Schülern unentdeckt bleiben.

Durch eine Umstellung der Ergebnisse in eine aufsteigende Ordnung der ersten Summanden wird ein Impuls gesetzt, die 0 und die 7 mit in die Ergebnisse einzubeziehen

Falls die Umordnung erfolgt wird auf eine genaue Betrachtung der Reihenfolge hingewiesen, 

ansonsten wird darauf verwiesen, dass man die Ergebnisse ordnen kann, um sicherzugehen, dass man alle Möglichkeiten gefunden hat, dazu wird das HA-AB verwendet


4.  Aufbau der Reihe

 „Zahlix bringt Spiele mit“ – Anhand von Schüttelboxen und zeichnerischen Darstellungen lernen die Kinder die Zahlzerlegung kennen

Ziel der Unterrichtsreihe:  
Anhand von verschiedenen Materialien und Darstellungsformen sollen die Schüler die operative Struktur einzelner Zahlen und geeignete Notationssysteme für Zahlzerlegungen kennen lernen

1. Einheit:
Zifferschreiblehrgang zur 8 – Indem die Schüler die Zahl in den Sand schreiben, sie an der Tafel und auf dem Papier nachspuren und auf einem Zahlenfeld auf die Ziffer 8 hüpfen, soll sich das Schriftbild der Zahl einprägen und automatisieren

 2. Einheit:
Zahlix hat ein Geschenk bekommen – Anhand des spielerischen Umgangs mit einer Schüttelbox lernen die Schüler die Möglichkeiten kennen, dass die Zahl 8 durch zwei Summanden repräsentiert werden kann 

3. Einheit:
Wir spielen mit der Schüttelbox – Indem die Schüler in Partnerarbeit eine Notationsform entwickeln, die Spielergebnisse aufzuschreiben, erkennen sie die Fülle der Zerlegungsmöglichkeiten  

4. Einheit:
Ziffernschreiblehrgang zur 7- Indem die Schüler die Zahl nachspuren soll sich das Schriftbild der Zahl einprägen und durch die Schüttelbox die Zahlzerlegung auch auf die Zahl 7 übertragen werden

5. Einheit: 
 „Das versteh ich nicht“ – Indem die Kinder die Zahl 7 in einem Spielfeld aktiv zerlegen, um Zahlix sein neues Spiel zu erklären, lernen sie alle Zahlzerlegungen der 7 kennen  
6. Einheit:
Ziffernschreiblehrgang zur 9 - Indem die Schüler die Zahl nachspuren soll sich das Schriftbild der Zahl einprägen und durch die Entdeckung der systematischen Ordnung des Notationsfeldes wird die operative Struktur der Zahl 9 vollständig erarbeitet

6. Ziele der Unterrichtsstunde

Hauptziel:
Indem die Schüler ihre durch konkretes Handeln ermittelten Zerlegungsmöglichkeiten notieren, lernen sie alle Zerlegungsmöglichkeiten der Zahl 7 kennen

 Teilziele:

Im Bereich der Sacherfahrung haben die SchülerInnen Gelegenheit:

· Die Zahl 7 in ihrer ganzen operativen Struktur kennen zu lernen

· ihr konkretes Handeln in eine mathematische Symbolsprache zu übersetzen

· ihr Handeln zu systematisieren

· Freude an mathematischen Sachverhalten zu gewinnen

· eine Struktur zu erwerben, die auf andere Zahlen übertragen werden kann

· additive und subtraktive Strukturen anzubahnen 

Im Bereich der Sozialerfahrungen haben die SchülerInnen die Chance

· Auf den Partner einzugehen und Rücksicht zu nehmen

· Sich in der Partnergruppe über die Arbeitsverteilung zu verständigen

· Die Partnerarbeit als hilfreich für den eigenen Lernweg zu erkennen

Im Bereich der Individualerfahrungen ergibt sich die Möglichkeit

· Sich von der konkret-handelnden Ebene mit Zahlen zu lösen 

· Das eigene Handeln als hilfreich (für Zahlix) zu erleben

· ihr Handeln im Nachhinein verbal zu beschreiben
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